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Nivea-Creme ist die einzige
Hautcreme, die das hautverwandte

Euzerit enthält, und darauf be-

ruht ihre überraschende Wirkung

Zur Körper-massage NIVEA'OL, vor allem auch nach jedem Bade
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Gesamtansicht von «Villagio Mussolini» mit der Kirche im Zentrum und dem Schulhaus rechts, um die herum sich jetzt die Siedlung entwickeln soll

VILLAKI« MVSSOLI1VI
Seit zwei Jahren weist die Landkarte Sardiniens

einen neuen Ortsnamen auf, der nun auch in den
Kursbüchern der Staatsbahnen figuriert: Villagio
Mussolini.

Wie in der Campagna, in Sizilien und anderswo,
ist die italienische Regierung auch in Sardinien
daran, große Meliorationsarbeiten vorzunehmen und
die mächtigen unproduktiven Landflächen, die sich
dort noch kilometerweit dehnen, urbar und frucht-
bar zu machen. Ueberall trifft man auf einer Reise
auf' junge, grünangebaute Felder, in denen sich
schmucke neue Gehöfte erheben; es sind die «boni-
fiche», die dem Wasser oder dem Sandboden ab-

gerungenen Landflächen.
Wenn auf der Fahrt vom Norden nach dem Sü-

den die Bahn, etwa in der Mitte der Insel, ihren

westlichsten Punkt, die Stadt Oristano erreicht hat
und in die weite Ebene des Campidano hineintritt,
die sich bis nach Cagliari erstreckt, so beginnt gleich
nach dem untiefen Stagno di Sasso die «Bonifica di
Terralba», einst ein weites Sumpfland, in dem die
Malaria wütete, heute durch große Entwässerungs-
und Bewässerungsanlagen in ein fruchtbares Acker-
land verwandelt. Einige Kilometer westlich der
Bahn erhebt sich, durch den Kirchturm weithin
sichtbar, das Dorf «Villagio Mussolini», im Volk
kurz Mussolinia genannt, eine sozusagen aus dem
Boden gestampfte, vorläufig noch auf Sand gebaute
kleine Stadt, zu der am 28. Oktober 1928 der Grund-
stein gelegt worden ist, eine neue Siedelung mit
Kirche und Schule, Arbeiter- und Angestelltenhäu-
sern, großen Gutshöfen, Speichern und Stallungen,

mit einem noch unnötigen Bahnhof, Post und Hotel,
mit Kino und Gesellschaftshaus, der Kern des Ortes
um einen mächtigen viereckigen Platz herum ange-
ordnet, der freilich heute noch eine etwas trübe
Wüste ist, über die umsonst ein Springbrunnen seine
frischen Wasser versprüht.

Volk aus allen Teilen Italiens ist hier angesiedelt
worden, um den neu gewonnenen Grund zu be-
bauen; ein interessanter Versuch einer Innenkoloni-
sation wird hier durchgeführt werden. Momentan
will ja manches noch etwas künstlich erscheinen,
aber es manifestiert sich in dieser neuen Siedelung
ein starker Wille zur Tat, zur kräftigen Hebung der
arg darniederliegenden Landwirtschaft, der Wille
zur Förderung der sozialen und wirtschaftlichen
Entwicklung der Insel. Dr. Jako6 Jo6.

trotz aller Hausarbeit, trotz ständigen Um«
gehens mit kaltem und warmem Wasser
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Reiben Sie Gesicht und Hände allabend-
lieh damit ein, aber auch am Tage, ganz
nach Ihrem Belieben. Ohne einen Glanz
zu hinterlassen, dringt Nivea-Creme voll-
kommen in die Haut ein und gibt ihr jenes
samtweiche, frischgesunde Aussehen, das
wir bei der Jugend so gern bewundern.
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